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(54) Schaltkammer für einen gasisolierten Hochspannungsschalter

(57) Die Schaltkammer (2) ist zum Einbau in einen
isoliergasgefüllten Metallbehälter (1) eines Hochspan-
nungsschalters vorgesehen. Sie weist ein längs einer
Achse (A) ausgerichtetes, axialsymmetrisch ausgebilde-
tes Gehäuse (3) auf sowie eine im Gehäuse gehaltene
Lichtbogenkontaktanordnung (4) und eine ins Gehäuse
(3) integrierte Auspuffeinheit (9) mit einem vom Gehäuse
(1) begrenzten Auspuffvolumen (10) und einem durch
das Gehäuse geführten Auslass (12) für Auspuffgase
(24). Über die Auspuffeinheit (9) ist in koaxialer Anord-
nung ein nach Art eines Topfs (16) ausgebildetes Aus-
puffmodul gestülpt. Das Gehäuse (1) und der Topf (16)
begrenzen einen Strömungsweg (25) für die Auspuffga-
se (24) mit einer elektrisch abgeschirmten, axial ausge-
richteten Ausströmöffnung (20).

Die Auspuffgase (24) beeinträchtigen daher nach
Einbau der Schaltkammer (2) in den Metallbehälter (1)
die Güte einer Gasisolation zwischen Metallbehälter (1)
und Schaltkammer (2) nur unwesentlich. Die Schaltkam-
mer (2) kann daher auch mit leistungsstarken Schaltlicht-
bögen (S) langer Periodendauer belastet werden, wie
dies eine Reduktion der Frequenz der Hochspannung
von beispielsweise 50 auf 16 2/3 Hz zur Folge hat.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

�[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
Schaltkammer für einen gasisolierten Hochspannungs-
schalter nach dem Oberbegriff von Patentanspruch 1.
Eine solche Schaltkammer enthält ein längs einer Achse
ausgerichtetes, axialsymmetrisch ausgebildetes Gehäu-
se und eine im Gehäuse gehaltene Lichtbogenkon-
taktanordnung auf. Ins Gehäuse ist eine Auspuffeinheit
integriert mit einem vom Gehäuse begrenzten Auspuff-
volumen und einem durch das Gehäuse geführten Aus-
lass für Auspuffgase. Diese Schaltkammer ist in einen
berührungsgeschützten, isoliergasgefüllten Metallbe-
hälter eines Hochspannungsschalters eingesetzt. Bei
Betrieb des Schalters befindet sich die Schaltkammer
auf Hochspannungspotential. Beim Abschalten eines
Kurzschlussstroms treten vom Schaltlichtbogen erzeug-
te heisse Auspuffgase durch den Auslass der Auspuffe-
inheit in den Metallbehälter und reduzieren so lokal vor-
übergehend die Qualität des im Metallbehälter vorhan-
denen Isoliergases.

STAND DER TECHNIK

�[0002] Eine Schaltkammer der eingangs genannten
Art ist beschrieben in US 6,495,785 B1. Diese Schalt-
kammer ist in einem isoliergasgefüllten Metallbehälter
angeordnet und weist ein von einem Stützisolator getra-
genes axialsymmetrisches Gehäuse auf, in dem eine
Lichtbogenkontaktanordnung angeordnet ist. Das
Schaltkammergehäuse ist gebildet von einem Isolierrohr
und von zwei an beiden Enden des Isolierrohrs befestig-
ten, elektrisch leitenden Hohlkörpern. Jeder der beiden
Hohlkörper ist mit einem von zwei durch den Metallbe-
hälter geführten Stromleitern sowie mit einem von zwei
Kontakten der Lichtbogenkontaktanordnung elektrisch
leitenden verbunden und begrenzt ein Auspuffvolumen
zur Aufnahme heisser Schaltlichtbogengase, welche
über einen Auslass in den Metallbehälter treten können.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

�[0003] Der Erfindung, wie sie in den Patentansprüchen
angegeben ist, liegt die Aufgabe zugrunde, eine Schalt-
kammer der eingangs genannten Art und einen diese
Schaltkammer enthaltenden Hochspannungsschalter zu
schaffen, welche sich durch grosse Betriebssicherheit
auszeichnen.
�[0004] Bei der Schaltkammer nach der Erfindung ist
ein nach Art eines Topfs ausgebildetes Auspuffmodul in
koaxialer Anordnung über die Auspuffeinheit gestülpt
und begrenzen das Gehäuse und der Topf einen Strö-
mungsweg für die Auspuffgase mit einer elektrisch ab-
geschirmten, axial ausgerichteten Ausströmöffnung.
�[0005] Beim Abschalten eines leistungsstarken Kurz-
schlussstroms durch den Schaltlichtbogen gebildete

Auspuffgase treten daher überwiegend in axialer Rich-
tung strömend und entlang dem Gehäuse der Schalt-
kammer geführt in den frisches Isoliergas enthaltenden
Behälter aus. Die Auspuffgase können sich daher über
einen langen Weg und einen grossen Zeitraum mit dem
frischen Isoliergas mischen. Es wird so vermieden, dass
vergleichsweise schlecht isolierende, heisse Auspuffga-
se direkt, insbesondere in radialer Richtung, an die Be-
hälterwand gelangen. Zudem wird durch die elektrische
Abschirmung der Ausströmöffnung erreicht, dass an
Stellen, an denen wegen der hohen Strömungsge-
schwindigkeit der Auspuffgase die Gasdichte relativ klein
und damit die Isoliereigenschaften des Gases gering
sind, die Wirkung des im Behälter herrschenden starken
elektrischen Felds weitgehend ausgeschaltet ist. Eine le-
diglich für eine vergleichsweise geringe Lichtbogenarbeit
des Schalters bemessene Auspuffeinheit kann daher mit
Hilfe des als Topf ausgebildeten Moduls nachträglich an
einen für eine höhere Lichtbogenarbeit bemessenen
Schalter angepasst werden. Höhere Lichtbogenarbeit
kann durch höhere Kurzschlussströme oder durch eine
längere Lichtbogendauer bis zum Stromnulldurchgang,
wie sie bei einem Frequenzwechsel von beispielsweise
60 Hz auf 50 Hz oder gar 16 2/3 Hz auftreten, hervorge-
rufen werden.
�[0006] Da der Topf einfach gefertigt und montiert wer-
den kann, und da die bereits vorhandene Auspuffeinheit
weiterverwendbar ist, erfolgt die Anpassung des Aus-
puffs an eine höhere Lichtbogenarbeit rasch und mit ge-
ringem Aufwand. Sonst vorgesehene teure Speziallö-
sungen können daher entfallen.
�[0007] Ist die Ausströmöffnung als Ringspalt ausgebil-
det, so wird neben dem Ausstoss der Auspuffgase in
axialer Richtung zugleich auch eine gleichmässige Ver-
teilung der Auspuffgase im Behälter erreicht. Wegen der
durch den Ringspalt vorgegebenen Zylindersymmetrie
können zum elektrischen Abschirmen des Ringspalts
vorgesehene Mittel mit geringem Aufwand und mit guter
Schirmwirkung hergestellt werden.
�[0008] Ein den Ringspalt nach aussen begrenzender
ringförmiger Endabschnitt der Topfwand verjüngt sich
mit Vorteil zum Rand des Topfes hin und weist dann eine
Aussenfläche auf, welche unter Bildung des Topfrands
kantenfrei in die Innenfläche des Endabschnitts über-
geht. Ein starkes elektrisches Feld wirkt so lediglich im
dielektrisch unkritischen Bereich zwischen der Behälter-
wand und einem von der Mündung des Ringspalts ab-
gelegenen Abschnitt der Topfwand. Da sich in diesem
Bereich frisches Isoliergas befindet, ist dieses starke
elektrische Feld unkritisch. Ausgehend von diesem Be-
reich reduziert sich die elektrische Feldstärke auf dem
Weg zum Topfrand wegen des sich verjüngenden End-
abschnitts der Topfwand erheblich. Die dort durch Zumi-
schen vergleichsweise geringer Mengen an Auspuffga-
sen herabgesetzte dielektrische Festigkeit des Isolierga-
ses ist daher in diesem Bereich ebenfalls ausreichend
gross. Wegen der kantenfrei gehaltenen Oberflächen
des Ringspalts im Bereich seiner Mündung in den Me-
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tallbehälter werden dort unerwünscht hohe lokale elek-
trische Feldstärken vermieden und eine gute dielektri-
sche Festigkeit trotz des Vorhandenseins heisser Aus-
puffgase geringer Dichte erreicht.
�[0009] Der durch das Gehäuse und den Topf begrenz-
te Strömungsweg kann ein Zusatzvolumen enthalten.
Das Auspuffvolumen der erfindungsgemässen Schalt-
kammer weist dann einen besonders grossen Raumin-
halt auf. Bei vorgegebener Abströmung der anfallenden
Auspuffgase wird die Auspuffeinheit dann druckmässig
entlastet und kann ein die derart weitergebildete Schalt-
kammer enthaltender Schalter auch dann noch sicher
abschalten, wenn im Schaltlichtbogen eine sehr grosse
Lichtbogenarbeit umgesetzt wird.
�[0010] In einfacher und kostengünstiger Weise kann
der Topf durch Giessen, Blechverformen oder Blech-
schweissen hergestellt und lösbar mit der Auspuffeinheit
verbunden werden. Die bei einer Schaltkammer mit einer
durch vorgegebene Nenndaten bei einem Abschaltvor-
gang noch beherrschbare maximale Lichtbogenarbeit
kann so durch Nachrüsten mit dem als Auspuffmodul wir-
kenden Topf ganz erheblich erhöht werden.
�[0011] Um die Montage des Topfs an der Auspuffein-
heit der Schaltkammer zu erleichtern, sind im Boden des
Topfs mindestens zwei Öffnungen vorgesehen, von de-
nen eine erste der Durchführung eines längs der Achse
geführten Stromleiters und die zweite Öffnung der Durch-
führung von Mittel zum lösbaren Verbinden des Topfs an
der Auspuffeinheit dient. Die so realisierte Ausführungs-
form der Schaltkammer kann nach dem Einbau in den
Metallbehälter wegen axial geführter und vorwiegend
zentral angeordneter Komponenten, wie Stromleiter und
Verbindungsmittel, in vorteilhafter Weise mit einem ho-
hen elektrischen Feld belastet werden. Die lösbare Ver-
bindung kann durch Verschrauben, Klemmen oder Pres-
sen gebildet werden.

KURZE BESCHREIBUNG DER FIGUREN

�[0012] Anhand von Zeichnungen wird nachfolgend ein
Ausführungsbeispiel der Erfindung näher erläutert. Hier-
bei zeigt die einzige Figur eine Aufsicht auf einen längs
einer Achse geführten Schnitt durch einen Teil eines ga-
sisolierten Hochspannungsschalters mit einer Schalt-
kammer nach der Erfindung.

WEGE ZUR AUSFÜHRUNG DER ERFINDUNG

�[0013] Der in der einzigen Figur dargestellte Schalter-
pol weist ein mit einem Isoliergas, etwa auf der Basis
Schwefelhexafluorid, Stickstoff, Sauerstoff oder Kohlen-
dioxid oder von Mischungen dieser Gase, wie etwa Luft,
mit einem Druck bis zu einigen
�[0014] Bar gefüllten und weitgehend rohrförmig gestal-
teten Metallbehälter 1 auf, in dem eine Schaltkammer 2
angeordnet ist. Die Schaltkammer ist mit Hilfe eines aus
der Figur nicht ersichtlichen Stützisolators elektrisch iso-
liert im Metallbehälter 1 gehalten. Die Schaltkammer 2

enthält ein Gehäuse 3, das hinsichtlich einer Achse A
weitgehend symmetrisch ausgebildet ist, und im Ge-
häuseinneren eine Lichtbogenkontaktanordnung 4 mit
zwei relativ zueinander beweglichen Lichtbogenkontak-
ten 5, 6 hält. Im allgemeinen nimmt das Schaltkammer-
gehäuse auch eine zur Führung des Dauerstroms vor-
gesehene und parallel zu den Lichtbogenkontakten 5, 6
geschaltete Nennstromkontaktanordnung auf, die aus
Gründen der Übersichtlichkeit jedoch nicht dargestellt ist.
Das Schaltkammergehäuse wird von einem Isolierrohr 7
und zwei an dessen Enden gasdicht befestigten metal-
lenen Hohlkörpern gebildet, von denen nur der das obere
Ende des Gehäuses 3 bildende erste Hohlkörper 8 dar-
gestellt ist. Der nicht dargestellte zweite Hohlkörper bildet
das untere Ende des Gehäuses 1 und ist auf dem eben-
falls nicht ersichtlichen Stützisolator befestigt.
�[0015] Die beiden Hohlkörper sind im allgemeinen aus
Gussmetall, etwa auf der Basis Stahl oder Aluminium,
gefertigt und dienen der Aufnahme heisser Auspuffgase
24, die bei einem Schaltvorgang in der Kontaktanord-
nung 4 gebildet werden sowie der Führung des Schal-
terstroms und der Abschirmung von Teilen der Schalt-
kammer 2, die im Betrieb des Schalters, d.h. beim Bela-
sten mit Hochspannungen bis zu hundert kV und beim
Führen von 50 und mehr kA betragenden Kurzschluss-
strömen, starken elektrischen Feldern ausgesetzt sind.
Der Hohlkörper 8 ist Teil einer Auspuffeinheit 9. Diese
Auspuffeinheit weist ein vom Hohlkörper 8 begrenztes
Auspuffvolumen 10 auf, eine im Auspuffvolumen ange-
ordnete Gasmischvorrichtung 11 und einen durch Öff-
nungen im Hohlkörper 8 realisierten Auslass 12, durch
den die Auspuffgase 24 aus dem Auspuffvolumen 10 ra-
dial nach aussen abgeführt werden können. Der Schal-
terstrom wird von oben durch einen stromleitenden Bol-
zen 13 eingespeist, der elektrisch leitend in eine becher-
förmige Hülse 14 eingesteckt ist. Der Boden des Bechers
resp. der Hülse 14 trägt die Gasmischvorrichtung 11. Der
Rand des Bechers ist radial nach aussen geführt und mit
Hilfe von Schraubverbindungen 15 an einer Umrandung
festgesetzt, welche eine axial ausgerichtete Öffnung des
Hohlkörpers 8 begrenzt, durch die der Bolzen 13 nach
aussen geführt ist.
�[0016] Auf die Auspuffeinheit 9 ist in koaxialer Anord-
nung ein nach Art eines Topfs 16 ausgebildetes Auspuff-
modul gestülpt. Der Boden des Topfs 16 sitzt auf einer
nach oben weisenden Stirnfläche des Hohlkörpers 8 auf
und weist eine axial ausgerichtete Öffnung 17 auf, durch
die der Bolzen 13 geführt ist. In Boden sind nicht bezeich-
nete weitere Öffnungen vorgesehen, durch welche
Schrauben der Schraubverbindungen 15 geführt sind.
Der Topf ist so lösbar an der Auspuffeinheit 9 festgesetzt.
Die axial ausgerichtete Wand 18 des Topfs 16 ist mit
Abstand zum Hohlkörper 8 angeordnet und erstreckt sich
über den Auslass 12 hinweg nach unten. Es wird so ein
vom Hohlkörper 8 und der Topfwand 18 begrenztes Zu-
satzvolumen 19 gebildet, welches über den Auslass 12
mit dem Auspuffvolumen 10 und über eine als Ringspalt
20 ausgeführte Abströmöffnung mit dem Inneren des Me-
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tallbehälters 1 kommuniziert.
�[0017] Der Ringspalt 20 ist nach aussen durch einen
ringförmigen Endabschnitt 21 der Topfwand 18 begrenzt.
Der Endabschnitt 21 verjüngt sich zu dem nach unten
weisenden Rand des Topfs 16 hin und weist eine Aus-
senfläche 22 auf, die unter Bildung des Topfrandes kan-
tenfrei in die Innenfläche des Endabschnitts 21 übergeht.
Hierdurch wird der Ringspalt 20 wirksam gegen ein star-
kes elektrisches Feld abgeschirmt, das bei Betrieb des
Schalters zwischen dem dann auf Erdpotential befindli-
chen Metallbehälter 1 und der dann auf Hochspannungs-
potential liegenden Schaltkammer 2 wirkt.
�[0018] Ein entsprechend wirkender Topf kann auch
am nicht dargestellten, das untere Ende des Schaltkam-
mergehäuses 3 bildenden Hohlkörpers angeordnet sein.
�[0019] Beim Abschalten eines Kurzschlussstroms
wird der Lichtbogenkontakt 5 durch einen in Pfeilrichtung
wirkenden Antrieb 23 nach unten bewegt. Zwischen den
sich öffnenden Kontakten 5, 6 der Lichtbogenkontaktan-
ordnung 4 wird ein vom abzuschaltenden Strom gespei-
ster Schaltlichtbogen S gezogen. Dieser Lichtbogen
heizt umgebendes Isoliergas auf und kann im Nulldurch-
gang des Stroms gelöscht werden. Durch den Schalt-
lichtbogen S gebildete heisse Gase gelangen als Aus-
puffgase 24 in die Auspuffeinheit 9 und werden dort an
der Gasmischvorrichtung 11 vorgekühlt und anschlies-
send über den Auslass 12 aus der Auspuffeinheit ent-
fernt.
�[0020] Den aus der Auspuffeinheit 9 in radialer Rich-
tung austretenden Auspuffgasen 24 wird durch den Topf
16 ein axial ausgerichteter Strömungsweg 25 aufge-
zwungen. Die Auspuffgase 24 treten dann überwiegend
in axialer Richtung strömend über den Ringspalt 20 in
den frisches Isoliergas enthaltenden Metallbehälter 1.
Die aus dem Ringspalt 20 austretenden Auspuffgase 24
weisen trotz des Vorkühlens in der Auspuffeinheit 9 re-
lativ hohe Temperatur und relativ niedrigen Druck und
somit eine für deren Isolierfestigkeit ungünstig kleine
Gasdichte auf. Da der Ringsspalt 20 jedoch in einem
elektrisch gut abgeschirmten Bereich in den Innenraum
des Metallbehälters 1 einmündet, und da die Auspuffga-
se 24 zudem den Ringspalt 20 in axialer Richtung strö-
mend verlassen und entlang dem Schaltkammergehäu-
se 3 geführt einen grossen Abstand zur Wand des Me-
tallbehälters 1 einhalten, können die zunächst ungünsti-
gen Isoliereigenschaften der austretenden Auspuffgase
24 die Gasisolation zwischen geerdetem Metallbehälter
1 und der auf Hochspannungspotential liegenden Schalt-
kammer 2 nur unwesentlich reduzieren. Zugleich können
sich die Auspuffgase 24 über einen langen Weg und ei-
nen grossen Zeitraum mit dem frischen Isoliergas mi-
schen.
�[0021] Durch das als Topf 16 ausgebildete und geeig-
net an der Auspuffeinheit 9 angeordnete Auspuffmodul
wird daher vermieden, dass vergleichsweise schlecht
isolierenden, heissen Auspuffgase 24 direkt, insbeson-
dere in radialer Richtung, an die geerdete Wand des Me-
tallbehälters 1 gelangen, und dass durch Abschirmung

der als Ringspalt 20 ausgebildeten Ausströmöffnung an
Stellen, an denen wegen der hohen Strömungsge-
schwindigkeit der Auspuffgase die Gasdichte relativ klein
und damit die Isoliereigenschaften des Gases eher ge-
ring sind, die Wirkung des im Metallbehälter 1 herrschen-
den starken elektrischen Felds unterdrückt wird. Eine le-
diglich für eine vergleichsweise geringe Lichtbogenarbeit
des Schalters bemessene Auspuffeinheit kann daher
nachträglich an einen für eine höhere Lichtbogenarbeit
bemessenen Schalter angepasst werden. Solche höhere
Lichtbogenarbeit kann durch höhere Kurzschlussströme
und/ �oder durch eine längere Lichtbogendauer bis zum
Stromnulldurchgang, wie sie bei einem Frequenzwech-
sel von beispielsweise 60 Hz auf 50 Hz oder gar 16 2/3
Hz auftreten, hervorgerufen werden.
�[0022] Dadurch, dass der den Ringspalt 20 nach aus-
sen begrenzende ringförmige Endabschnitt 21 der Topf-
wand 18 sich zum Rand des Topfes 16 hin verjüngt, kann
die Aussenfläche 22 des Endabschnitts unter Bildung
des Topfrands kantenfrei und mit einem relativ grossen
Abstand zum Metallbehälter 1 in die Innenfläche des
Endabschnitts 21 übergehen. Das elektrische Feld wirkt
so lediglich in dielektrisch unkritischen Bereich zwischen
dem Metallbehälter 1 und einem von der Mündung des
Ringspalts 20 stromabwärts verschobenen Bereich 26
des Endabschnitts 21. Ausgehend von diesem Bereich
reduziert sich die elektrische Feldstärke auf dem Weg
zum Topfrand wegen des sich verjüngenden Endab-
schnitts 21 erheblich. Da am Wandbereich 26 nur ver-
gleichsweise geringe Mengen an Auspuffgasen 24 zu-
gemischt werden, reduziert sich dort die dielektrische Fe-
stigkeit des Isoliergases nur unwesentlich. Wegen der
kantenfrei gehaltenen Oberflächen des Ringspalts 20 im
Bereich seiner Mündung in den Metallbehälter 1 werden
an dieser Stelle unerwünscht hohe lokale elektrische
Feldstärken vermieden und eine gute dielektrische Fe-
stigkeit trotz des Vorhandenseins heisser Auspuffgase
24 geringer Gasdichte erreicht.
�[0023] Das Zusatzvolumen 19 vergrössert den Raum-
inhalt des Auspuffvolumens 10 und reduziert so den
durch grosse Lichtbogenarbeit verursachten hohen
Druck der Auspuffgase in der Auspuffeinheit 9

BEZUGSZEICHENLISTE

�[0024]

1 Metallbehälter
2 Schaltkammer
3 Schaltkammergehäuse
4 Lichtbogenkontaktanordnung
5, 6 Lichtbogenkontakte
7 Isollerrohr
8 Hohlkörper
9 Auspuffeinheit
10 Auspuffvolumen
11 Gasmischvorrichtung
12 Auslass
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13 Stromleiter, Bolzen
14 Hülse
15 Schraubverbindungen
16 Topf
17 Öffnung
18 Topfwand
19 Zusatzvolumen
20 Ringspalt
21 Endabschnitt
22 Aussenfläche
23 Antrieb
24 Auspuffgase
25 Strömungsweg
26 Wandbereich
A Achse
S Schaltlichtbogen

Patentansprüche

1. Schaltkammer (2) zum Einbau in einen isoliergas-
gefüllten Metallbehälter (1) eines Hochspannungs-
schalters mit
einem längs einer Achse (A) ausgerichteten, axial-
symmetrisch ausgebildeten Gehäuse (3), einer im
Gehäuse gehaltenen Lichtbogenkontaktanordnung
(4) und einer ins Gehäuse integrierten Auspuffein-
heit (9), welche ein vom Gehäuse (1) begrenztes
Auspuffvolumen (10) und einen durch das Gehäuse
geführten Auslass (12) für Auspuffgase (24) auf-
weist,�
dadurch gekennzeichnet, dass ein nach Art eines
Topfs (16) ausgebildetes Auspuffmodul in koaxialer
Anordnung über die Auspuffeinheit (9) gestülpt ist,
und dass das Gehäuse (1) und der Topf (16) einen
Strömungsweg (25) für die Auspuffgase (24) mit ei-
ner elektrisch abgeschirmten, axial ausgerichteten
Ausströmöffnung begrenzen.

2. Schaltkammer nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ausströmöffnung als Ringspalt
(20) ausgebildet ist.

3. Schaltkammer nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein den Ringspalt (20) nach aussen
begrenzender ringförmiger Endabschnitt (21) der
Topfwand (18) sich zum Rand des Topfes (16) hin
verjüngt und eine Aussenfläche (22) aufweist, wel-
che unter Bildung des Topfrands kantenfrei in die
Innenfläche des Endabschnitts (21) übergeht.

4. Schaltkammer nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Strömungs-
weg (25) ein Zusatzvolumen (19) enthält.

5. Schaltkammer nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Topf (16)
durch Giessen, Blechverformen oder Blechschweis-

sen hergestellt ist.

6. Schaltkammer nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der Topf (16) lös-
bar mit der Auspuffeinheit (9) verbunden ist.

7. Schaltkammer nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Boden des Topfs (16) eine erste
Öffnung (17) vorgesehen ist, welche der Durchfüh-
rung eines längs der Achse (A) geführten Stromlei-
ters (13) dient.

8. Schaltkammer nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Boden des Topfs (16) mindestens
eine zweite Öffnung vorgesehen ist, welcher der
Durchführung eines Mittels zum lösbaren Verbinden
des Topfs (16) mit der Auspuffeinheit (9) dient.

9. Schaltkammer nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die lösbare Verbindung durch Ver-
schrauben, Klemmen oder Pressen gebildet ist.

10. Hochspannungsschalter mit einer in einem isolier-
gasgefüllten, rohrförmigen Metallbehälter angeord-
neten Schaltkammer nach einem der Ansprüche 1
bis 9.
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